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für Teuchern
is ſpateſtens vormittags 9 Uhr. Größere und

müſſen am vorhergehenden Tage

Eigweint wöchentrig 3 mal, und
ends 6 Uhr für olgenden Tag,

Was gibt es Neues
Die Beſetzung Eſſens durch die Franzoſen iſt voll

Zogen.
Die auf Anordnung der Reichsregierung aus Paris

bezw. Brüſſel zurückberufenen Vertre er des Deutſchen Re
ches, Botſchafter Dr. Maher und Geſandter Dr. Landsberg
ſind in Berlin e troffen

Die Reſchsregierung erläßt einen Aufruf an das
deutſche Volk.

Der Truppentransportdampfer „St. Mihiel“ iſt von
Newyork nach Antrerpen in See gegangen, um die ameri
kaniſchen Rheintruppen abzuholen.

Zur Abwehr der gegen Memel vordringenden Hitauer
beabſichtigt die Enlente, ein Kriegsſchiff mit Verſtärkungen
nach Memel zu entſenden.

Der Reichskohlenkommiſfar hat dem rheiniſchweſtfäli
ſchen Kohlenſyndikat Anweiſung gegeben, die Reparations
kohlenlieferungen an die verträgsbrüchtgen Staaten einzu
ſtellen.

Als Proteſt gegen die franzöſiſche Gewaltpolitik
ſoll am Montag in allen deutſchen Städten die Arbeit für
4I56 bis 30 Minuten unterbrochen werden.

Die letzte Woche.
Der nnerhörte Rechtebruch Frankreichs

Durch den Einmarſch in das Ruhrgebiet iſt von der deut
ſchen Regierung alsbald in der einzig möglichen Weiſe
beantwortet worden: Durch Abberufung des
deutſchen Botſchafters Dr Mayer. Da Bel
gien ſich an dem franzöſiſchen Gewaltſtreich aktiv be
reiligt, wurde gleichzeitig auch der Geſandte Dr. Lands-
Serg aus Brüſſel zurückberufen. Unter normalen Ver
hältniſſen würde der Einfall der Fochſchen Räuber
Bande in das friedliche Deutſchland den Kri

Krieg bedeutete Das entwaffnete, wehrloſe
fri t den rereno wie e der Raubzug Jameſons in die Buren

S republiken

e

Deutſchland kann heute keinen Krieg führen, es muß
Fich daher darauf beſchränken, in würdiger Weiſe gegen
die Vergewaltigung Einſpruch zu erheben. Sache des
Völkerbundes aber wäre es, hier einmal einzugreifen.
Dazu ſollte er ja, nach den Verheißungen Wilſons,
geſchaffen werden. Es wäre aber auch Sache der übri
Hen Staaten, die den Verſailler Vertrag mit. unter
Zeichnet haben, den Franzoſen in den Arm zu fallen,
dent ſie werden durch den franzöſiſchen Vertragsbruch
mittelbar in Mitleidenſchaft gezogen.

e Noch niemals hat die Welt ein ſo unqualifizier
bares Gerichts oder politiſches Streitverfahren geſehen.
Auch in der Welt der Entente ſieht man die Unehrlich-
keit der Pariſer Politik ein, wie die Haltung Englands
und deſſen Proteſte beweiſen, und die Stimmen der
öffentlichen Meinung aus den neutralen Staaten laſ
ſen an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Nur
Frankreich und ſeine Raubgeſellen ziehen unbeküm-
mert ihres Weges. Den Anfang davon ſehen wir, wie
das Ende ſich darſtellen wird, müſſen wir abwarten.
Daß es den Franzoſen gelingen wird, die ganze euro
päiſche Wirtſchaft auf den Kopf zu ſtellen und die
Menſchen nach ihrem Ermeſſen zu drangſalieren. dür
fen wir nicht annehmen. Das haben größere Männer
als Poincaré einer iſt, nicht fertig gebracht, und dieſem

2 F S 2 3 3wird es noch weniger gelingen.

Die deutſche Feſtigkeit muß ſich bewähren, wenn
wir für die nächſte Zukunft mit ſchwierigen Verhalt
Riſſen zu rechnen haben werden. Eine Vernichtung
der Selbſtändigkeit im Ruhrgebiet trifftdas ganze deutſche Arbeitsleben, ſchmälert unſere Aus-
fuhr und bedroht unſere Konkurrenz gegenüber dem
Auslande mit Vernichtung. Die Arbeitsloſigkeit er
Höht ſich, die Kaufkraft ſinkt in Deutſchland, die in
duſtrielle Unſicherheit nimmt in der ganzen Welt zu.
Das erwachte Mißtrauen gegen Frankreich äußert ſich
in dem fortſchreikenden Fall des Frankenkurſes, eine
Erſcheinung, die in der geſamten franzöſiſchen Bevöl
kerung mit Mißvergnügen begrüßt wird. Einſtweilen
hofft dieſe wohl noch darauf, daß Poinecarés neue Pläne
am Rhein eine Aenderung herbeiführen werden, aber
wenn Frankreichs chauviniſtiſche Politik ſich in ihren
Folgen immer ſtärker bemerkbar machen wird, kann
die unvermeidliche Entrüſtung jenſeits der Vogeſen
nicht ausbleiben

Die Spannung zwiſchen England und
Frankreich iſt heute tatſächlich nicht geringer wie
vor 25 Jahren beim Zwiſchenfall von Faſchoda (Afrika),
bei dem die Regierung in London mit Krieg drohte,
falls das von dem franzöſiſchen Kapitän Marchand be
etzte Gebiet nicht wieder geräumt würde. Jn Paris

gab man damals nach. Heute handelt es ſich um das
Ruhrgebiet, das für die Zukunft von Weſteuropa viel
wichtiger iſt, als damals das „bißchen“ Faſchoda. Eng
land hat es an papiernen Proteſten nicht fehlen laſſen,
aber Frankreich verhielt ſich ablehnend, weil es weiß,
Daß Eroßbritannien den letzten und entſcheidenden
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geſchehen koönnte, um das Unheil abzuwehren,

Schritt nicht wagen wird Wenigſtens nicht gegenwär-
tig. Aber von der Austragung dieſer ernſten Mei-
nuüngsverſchiedenheiten kann man nur ſagen, aufge
ſchoben iſt nicht aufgehoben. t

Die britiſche Regierung läßt ſich immer noch durch
die Rückſicht guf Jndien leiten, wo ſie einen all
gemeinen Aufſtand befürchtet, wenn fie ſich in einen
neuen Krieg einkäßt.
Angelegenheiten durch die Konferenz von Lau-
ſanne iſt noch immer n ht definitiv erfolgt, und es
iſt auch wohl die Frage, ob dieſe Regelung dort ſtattfin
den wird.

Die künftige Haltung ver Vereinigten
Stagaten von Nord- Amerika wird mit immer grö
ßerer Spannung beobachtet. Daß die Amerikaner dar
auf ausgehen, zur rechten Zeit einen vollen Fiſch
zug im europäiſchen Karpfenteich zu machen, ſieht ein
Blinder, die Sache iſt nur die, vb ſie die richtige Zeit
nicht verpaſſen oder die rechte Politik nicht verfehlen.
Jm Weltkrieg iſt es ihnen nicht gelungen, die erhoffte
Ernte zu holen, und daran war Präſident Wilſon ſelbſt
ſchuld, der ſich von Clémenceau und Lloyd George
übers Ohr hauen ließ. Sein Nachfolger Harding hat
noch nicht bewieſen, daß er von einer ähnlichen Cha
rakterankage gegen Poincaré frei iſt. S

An das deutſche Volk!
Der Rerchspräſident und die Reichsregierung erkaſ
ſen folgenden Aufruf:

Ein neuer Gewalkſtreich iſt auf Deutſ
gegangen. Mit wohlberechneter Wucht

chland hernieder

er e a e ndeichügten Sebehepuntt derdeutſchen Wirtſchaſft, längſt vorhergeſehen und doch uner
wartet. Vorhergeſehen: denn die Pläne und Wünſche der
Pariſer Machtpolitik ſind ohne Scheu auf Gaſſen und Märk
ten erörtert worden.

Unerwartet: denn immer blieb die Hoffnung, daß die
wirtſchaftliche Vernunſt des franzöſiſchen Volkes die politiſche
Begehrkichkeit ſeiner Machthaber zügeln würde. Hat wirk
lich der Glaube geherrſcht, daß den franzöſiſchen Nöten durch
Zerſtörung des deutſchen Arbeitszentrums abzuhelfen wäre, ſo
muß die ſchwerſte Enttäuſchung folgen. Gegen den Rat der
Fachmänner aller Welt will Frankreich die Probe machen.
Daß es bei dem Verſuche ſcheitern muß, iſt unſere Ueber
zeugung.

Doch uns fehlt die Macht, dieſe Tat der Ver
blendung, die ſich gegen Deutſchland wie gegen die geſamte
Wirtſchaft richtet, aus eigenen Kräften zu verhindern. Was

haben wir
verſucht. Das hereingebrochene Unheil zu lindern und zu
beenden, wird unſer Denken und Trachten ſein. Dabei
leiten uns die Würde und das Recht der Nativn, mit
der wir uns eins fühlen auch in der Kraft des guten Ge
wiſſens.

Alle Herzen erfüllt die ungeheure Bitterkeit dieſer
Stunde, wo üben weitere Teile unſeres Vaterlandes das
Schickſal hereinbricht, die Leiden der Fremdherr-
ſchaft ertragen zu müſſen. Vermehrte Not für unſer
ſorgenbedrängtes Volk muß der Einbruch in die Haupt
ſtätten unſerer Arbeit im Gefolge haben.

Um ſo dringender aber ergeht der Ruf an alle Volks
genoſſen erſchwert nicht das Los der am härteſten be
troffenen Landsleute. Erfüllet aufrechten Sinnes und klaren
Kopfes die Forderung des Tages: keine Handlung darf ge
ſchehen, die unſere gerechte Sache ſchädigt. Schwerſte Schuld
am eigenen Volke würde auf ſich laden, wer ſich hinreißen
ließe, durch eine unüberlegte Tat dem Gegner in die Hand
zu arbeiten. Von eiſerner Selbſtbeherrſchung jedes Einzelnen hängt Wohl und Wehe der Geſamtheit ab.

Jetzt mehr als jemals leuchte uns das Beiſpiel der
Würde und der moraliſchen Kraft voran, das die Rheinlande
in Jahren des Leidens gegeben haben. Den treuen rheiniſch
weſtfäliſchen Brüdern gilt heute vor allen anderen unſer
Gruß. Jhr werdet die eichen feſte Zähigkeit be
wahren, die euer altes Erbteil iſt, und ungebrochen werdet
Ihr dieſen Wetterbraus überdauern Jhr, die kein Sturm
der Weltgeſchichte jemals entwurzelt hat!

Jhr ſeid die Zeugen, wie Frieden und Recht gebrochen
werden. Mit Euch erheben wir Proteſt vor der Welt gegen
den Bruch des Vertrages, gegen den ſchweren Bruch des ſitt
lichen Rechtes unſeres Volkes auf Leben, Beſtand und Selbſt
beſtimmung

Eine ſchwere Zeit hebt an, wohl ſchwerer noch als
die Jahre, die wir ſeit dem Kriege durchlebten. Wie
lange die Prüfung dauern wird, vermag niemand zu ſagen.
Nur das wiſſen wir, daß die Not geſteigert und ver
kängert wird, wenn Volk und Staat ihr nicht in un
trennbarer Einheit begegnen. Aber das auch wiſſen
und hoffen wir, daß feſtes Zuſammenſtehen des ganzen
Volkes ſie kürzen wird. Dazu wollen wir uns die Hände
reichen und die Herzen ſtark machen.

Jn Stadt und Land laßt uns den nächſten Sonntag
unter all dem äußeren Druck der inneren Erhebung widmen
und überall durch alle deutſchen Gaue in Haus und Hütte
unſeres Vaterlandes gedenken, ſeines Leidens und ſeines
Nechts

Eine Ordnung der vrientaliſchen
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Ver Einmarſch der „Kontrollkommiſſion“.
Mit Kavallerie, Maſchinengetehren und Tanks.
Die von Poinearé in ſeiner Note angekündigte

„Kontrollkommiſſion“ hat am Donnerstag vormittag
10 Uhr ihren Einzug in Eſſen gehalten, nachdem ſie
mit ihren Kavallerieſchwadronen, Maſchinengewehrab
teilungen und Tanks die Stadt regelrecht umzingelt
hatte. Die franzöſiſchen „Jngenieure“ haben mit die
ſer Leiſtung ein Meiſterſtück franzöſiſcher Strategie
geliefert. Vor der glorreichen Einnahme Eſſens hatte
die Kontrollkommiſſion bereits um 9 Uhr 20 Minu
ten Oberhauſen und um 9 Uhr Werden a. Ruhr
„überrannt“. Als die Kavalleriſten in Bredeney das
Stadtgebiet von Eſſen erreicht hatten, zogen ſie ihre
Säbel und ritten von dort ab mit gezogenem Säbel

weiter. Die Eiſenbahn wurde für den geſamten Vor
marſch nicht in Anſpruch genommen, vermutlich in der
Erwägung, daß ſich die über die Landſtraßen ergießen
den Truppenmaſſen viel dekorativer ausnehmen und
einem größeren Teil der Bevölkerung in die Augen
ſpringen.

Die Bevölkerung hat ſich bei dem Einmarſch der
Truppen vollſtändig ruhig verhalten, und es iſt zu
keinerlei Zwiſchenfällen gekommen. Die meiſten Ge
ſchäfte hakten die Rolläden herabgelaſſen, und der
größte Teil der Häuſer zeigte verhängte Fenſter. Die
Straßen waren völlig menſchenkeer.

Deutſchlands Maßnahmen

Erklärungen des Kanzlers im Auswärtigen Ausſchuß
Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages be

richtete Reichskanzler Dr. Cuno über die politiſche
Lage. Eingangs ſeiner Erklärungen verwies er auf
den großen Ernſt der Zeit und gab dann einen kurzen
Rückblick über das, was die Regierung ſeit ihrem Amts
antritt unternommen habe. Er führte u. a. ſolgendes
aus: Wir haben Herrn Poincaré wiederholt wiſſen
laſſen, daß wir zu unmittelbaren Verhandlungen ins
beſondere auf dem Gebiete unſerer Jnduſtrie die Hand
böten. Poincaré habe dieſe Verhandlungen nicht zu
gelafſſen. Daneben haben wir uns zugleich an di
Konferenz in London gewandt.

Die Londoner Vorſchläge

gegen den

ſeien eine Art Vorlöſung geweſen. Die Regierung
ſei ſich klar geweſen, daß die Londoner Vorſchläge da
hin ergänztk werden müßten, daß insbeſondere die
deutſche Wirtſchaft, die Jnduſtrie, Handel Banken und
Landwirtſchaft die Vorſchläge in ihrer Auswirkung

Gewähr leiſten müßten Daran ſei in ununterbrochener
Arbeit, in engſter Fühlung mit den wirtſchaftlichen
Kreiſen gearbeitet worden. Der Reichskanzler legte
dann näher dar, weshalb man die einzelnen Pläne
nicht durch eine Note der Konferenz in Paris übermit-
telt habe. England wollte die Reparationsfrage mit
wirtſchaftlichen und finanziellen Mitteln löſen. wäh
rend Frankreich beſtrebt war, ſeine politiſchen und wirt
ſchaftlichen Ziele zu verwirklichen, was ihm wertvoller
ſei als jede wirtſchaftliche Löſung. Damit ſei die
Tendenz der Politik Poincarés vor aller Augen klar-
geſtellt, und die letzten Zweifel daran ſeien wohl für
jeden geſchwunden, ſeitdem Poincaré

Friedenspakt

mit den am Rhein intereſſierten Mächten abgelehnt
habe. Der Reichskanzler ſchilderte kurz die Verhand
kungen über dieſen Vorſchlag und kam zu dem Er
gebnis, daß Deutſchland getan habe, was in ſeiner
Kraft ſtand.

Eingehend legte der Kanzler dann die Rechtslage
dar und kam zu dem Schluß, daß Frankreich und Bel
gien den Vertrag von Verſailles offenkundig gebrochen
hätten. Die Reichsregierung werde ihren Proteſt ge
gen den Rechtsbruch allen Mächten notifizieren. Der

Botſchafter Maher werde abbernfen, die Reparations
leiſtungen würden den vertragsbrüchigen Ländern ge
genüber eingeſtellt werden. Was weiter zu geſchehen
habe, hänge von den weiteren Maßnahmen der Gegen
ſeite ab.

Entſcheidend ſei für uns alle die Haltung des
Volkes in Einheit und Würde, auch während der bevor
ſtehenden Leidenszeit. Es gelte, S

jede unnötige Tenerung abzuwehren
und die Regierung habe diesbezügliche Bemühungen
bereits eingeleitet. Verhandlungen darüber mit den
wirtſchaftlichen Kreiſen ſeien im Gange. und würden
in den nächſten Tagen mit den Gewerkſchaften weiter
geführt werden. Am Freitag ſeien die Miniſterprä
ſidenten der Länder nach Berlin gebeten zur Bera



ung darüber, wie die Lebenshaltung auch derjenigen
bisher keine Not gelitten hätten, eingeſchränkt wer

könne. Aller Erfolg hänge von der inneren
nigkeit ab, das ſolle auch zum Ausdruck gebracht wer

durch einen Aufruf, den kommenden Sonntag z
Tag der Einkehr zu geſtalten

Der Reichsminiſter des Auswärtigen erſtattete
ericht über den Schritt des franzöſiſchen und belgi

Vertreters, der Mittwoch nachmittag erfolgt ſei.
kurzer Ausſprache, än der die Abgeordneten aller

Parteien teilnahmen, wurde mitgeteilt, daß am Sonn
Zbend vorausſichtlich eine Vollſitzung des Reichstages
Rattfinden wird.
Wie Abberufung Dr. Mayers und Dr. Landsbergs.

Entſprechend der Ankündigung des Reif skanz
wers im Auswärtigen Ausſchuß iſt Bote Dr.
Mayer tekegraphiſch angewieſen worden, die fte
n den Botſchafterat abzugeben und Paris zu ver
Aaſfen. Edne entſprechende Weiſung hat der Geſandte
Dr. Landsberg in Brüſſel erhalten. Die Reichsregie
ung hat die deutſchen Vertreter im Auskand ange
wieſen, bei den fremden Regierungen unter h
ver Darlegung der Sach und Rechtslage gegen die
wertrags und völkerrechtswidrige Gewaltpolitik Frank
geichs und Belgiens Verwahrung einzulegen.

Her litauiſche Anſchlag gegen Memel.
Zu derſelben Zeit, zu der die Franzoſen im We-

Ken neues deutſches Gebiet beſeten, haben im Oſten die
WLitauer einen Vorſtoß gegen das kerndeutſche Memel
unternommen, das uns allerdings durch den Verſail

er Schandvertrag entriſſen iſt und augenblicklich dank
einer franzöſiſchen Beſatzung eine Art franzöſiſcher
Kolonie darſtellt Formell richtet ſich daher der litau
ſche Halunkenſtreich nicht gegen Deutſchland ſondern
oder die franzöſiſche Beſatzung. Der franzöſiſche Ober
kommiſſar Petisne hat denn auch als Vertreter der al
Nierten Mächte folgenden Aufruf erlaſſen:

„Einwohner des Memelgebietes! Eine große An
zahl von Freiſchärlern iſt in die Grenzſtation Laugszargen

ſüdlich Memnel) eingedrungen. Als Vertreter der alliierten
Mächte werde ich mich mit allen zu Gebote ſtehenden

Nitteln der Verletzung des Gebietes widerſetzen. Jch er
ſuche die Bevölkerung, Ruhe zu bewahren und ihren Ge

und ihrer Arbeit nachzugehen. Den mir von den
1 ierten Mächten anvertranten Poſten werde ich nicht

verlaffen.“
Wie weiter berichtet wird, iſt auch die Grenzſta

ſeion Bajohren, nördlich von Memel, von den Litauern
beſetzt worden. wurde bereits Heydekrug be
ſetzt. Jm Südteil des Memelgebiets ſind auch die OrteEltcup nen und Pogegen am nördlichen Memelufer
von den Litauern beſetzt worden. Die dort ſtehende
memelländiſche Schutzpolizei iſt zum Teil entwaffnet
worden. Von Norden her ſetzen die Litauer den Vor
marſch. auf Memel fort. Die Franzoſen haben ſich um

Memel verſchanzt. Die Entente beabſichtigt, ein Kriegs
ſchiff mit Verſtärkungen nach Memel zu entſenden.

Eine deutſche KundgebungVon zuſtändiger deutſcher Seite wird zu dem li
tauiſchen Raubzug bemerkt „Jm Vertrag von Ver-
ſailles hat Deutſchland auf das Memelgebiet verzich
ten müſſen. Deutſchland kann den bedrängten Brü
dern jenſeits des Memelſtroms daher nicht mit der Tat
zu Hilfe kommen; aber das ganze deutſche Volk wird
durch dieſe neue Vergewaltigung deutſcher Bevölkerung
auf das ſchmerzlichſte berührt. Es rwärtet, daß die
Alliierten Mächte, die gegenwärtig die Herren des Ge
vietes ſind. ihrer Verpflichtung nachkommen und das
Memelgebiet und die Rechte ſeiner Vevölkerung nach
Drücklich ſchützen werden.“

Die Verſchleierung des Raubzuges.
Keine wijlitäriſche Operation ſondern nur wirtſchaft

liche Diktatur
Der franzöſiſche B t d der belgiſche Geter en iel mee eminiſter des

Aneündigung des franzöſiſchen Einmarſches entbält.

der ſie begleitenden Trupp

a
uswärtigen eine Note überreicht, die die

Nach den Behauptungen dieſer Note handelt es ſich nur
um die Entſendung einer aus Jngenieuren beſtehenden
Kontrollkommiſſion zur Beaufſichtigung des Kohlen
ſyndikats (das bekanntlich inzwiſchen nach Hamburg

übergeſiedelt iſt). Jn der Note heißt es weiter:
Die franzöſiſche Regierung legt Wert darauf, zu

erklären, daß e gegenwärtig nicht daran denkt, zu
einer militäriſchen Operation oder zu einer Beſetzung
politiſcher Art zu ſchreiten. Sie ſendet einfach ins
Ruhrgebiet eine Miſſion von Jngenieuren und Be
amten, deren Zweck deutlich umſchrieben iſt. Sie läßt
ins Ruhrgebiet nur die zum Schutze der Miſſion und
zur Sicherſtellung der Ausführung ihres Auftrages
erforderlichen Truppen einrücken. Sollten die Maßnah
men der Beamten der Miſſion und die Unterbringung

e ppen durch irgend ein Manöver e en oder in Frage geſtellt werden und
ſollten öHrtlichen Behörden durch ihre Tätigkeit
oder durch ihre Untätigkeit irgend welche Verwirrung
herbeiführen, ſo würden alle für erforderlich erachteten
Zwangs- oder Strafinaßnahmen unverzüglich ergriffen
werden.

Die Jargetenre und Veamien der Miſſion fsilen
bevollmächtigt ſein, von behördlichen und privaten Kir

gar alle ſatzſtiſchen und ſonſtigen Auskünfte ein
znſordern, ſie ſind verechtigt, die beſetzten Gebiete
rer ungen. Asdehnung nach zu bereiſen, haben
Hutrür zu allen Buregns, ZJechen, Fabriken Behhör
ben uſw. und können dort alle Doknmente, Rechnun
r nur Sigtiſtiken einſehen. Das Perſongl der deut
ſchen Verwaltungen, ſowie die Vertreter der Su
jtric And Handelsverbände haben ſich nach
fehten zu richten. Der Chef dieſer Kommiſſid iſt
berechtigt, jene beliebige Aenderung hinſichtlich der
Verteikang der Brenuſtoffe und jeglicher Umleitung
ver mit Brennmaterial beladenen Eiſenbahnwagen und
le anzuordnen. Ab 11. Januar 1923 unterliegen
die vsnt Kohlenſyndikat aufgeſtellten oder ausgeführ
er Verteillnungspläne für Kohle und Koks der Geneh
mignng der „Jnduſteiellen Ruhr Kommiſſion“. Falls
Acbertretangen ver obigen Vorſchriften ſeitens des
Kohlenfzudikats oder der Zechen feſtgeſtellt werden
oder ſalls die gelieferte Qualität zu wünſchen übrig
täßt, würden ſchwere Strafmaßnahmen ergriffen
werden.

Reichsminiſter Dr. Roſenberg erklärte den erſchie
penen Pertretern Belgiens und Frankreichs, daß die
Reichsregierung ſich ihre Antwort vorbehalte, daß er

indeſſen ſchon ſetzt gegen die angekündigte Aktion Pro
teſt erhebe, weil ſie einen Bruch der Verträge und des

Bölkerrechts bedeute.

Die Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen.
Die Antwort auf Poincarés Gervaltpolitik.
Präſident Harding hat den franzöſiſchen Vor

marſchbefehl prompt mit der Abberufung der ameri
kaniſchen Truppen beantwortet, wozu ihn die vor eini
gen Tagen vom Senat angenommene Entſchließung
Reed ermächtigte.

Jn Ausführung des Abberufungsbefehls Har
dings wurden dem Militärtransporkdienſt Jnſtruktionen

Fegeben, ohne jeden Aufſchut die Heimſchaffung der Of
fiziere und Soldaten vom Brückenkohf Kohlenz vorzu
bereiten. Pevviſoriſch ſollen nur etwa 59 Mann in
Koblenz verbleiben, bis über das ganze Kriegsmaterial
verfügt ſein wird, das nicht nach Amerika zurückgebracht
werden kann. Namentlich Automobile, Bekleidung, Le
benemtttel und Fahrzeuge. Dagegen werden die Mu-
nition, die Flugzeuge, Tanks und alles, was in Euro
pa. als Kriegsmaterial verwendet oder dazu umge-
wandelt werden könnte, in die Vereinigten Staaten
zurückgebracht werden.

Einſchiffung in Antwerpen.
Der Transportdampfer „St. Mihiel“, der ſchon ſeit

der Abſtimmung über die Entſchließung Reed im Ha
fen von Neuyork mit verſiegelten Befehlen unter Dampf
iag, iſt nach Antwerpen in See gegangen, um die
Anierikaner zurückzuholen. Jn etwa acht Tagen wird
die Einſchiffung ſtattfinden. Falls der Dampfer nicht

chaften hätte, von denen viele von ihren Fainilien
und auch von neuen deutſchen Gattinnen begleitet ſein
werden, ſoll der Reſti n Ankwerpen das Eintreffen ejnes
anderen Transportdampfers abwarten.

Platz für die taufend Offiziere und Mann

Der Staatsſekretär für den Krieg Weeks hat dem
General Allan in Koblenz bereits alle Jnſtruktionen
erteilt, doch unterließ er es, ihm aufzugeben,, an wen
der Brückenkopf Koblenz nach der Abfahrt der amerika
niſchen Truppen übergeben werden ſoll.

Anmerikas „Aerger und Abſchen“.
Nach einer Times Meldung aus Waſhington iſt

die amerikaniſche Regierung heute der Anſicht, daß
der Vertrag von Verſailles in ſeiner augenblicklichen
Geſtalt undurchführbar, und daß ſeine Abänderung eine
conditio ſine qua non jeder wirkſamen Wiederherſtel
lung Europas iſt. Dieſe Tatſache und der plötzlich
gefaßte Beſchluß die amerikaniſchen Truppen vom Rhein
zurückzuziehen, könnten die Leute nicht überraſchen, diedas ſchnelle Auseinandertreiben Amerikas und Frank
reichs in den Fragen der Weltpolitik beobachtet hätten,
und müßten als äußere und ſiehtbare Zeichen angeſe
hen werden für den Aerger und den Abſcheu dieſe
Worte ſeien nicht zu ſtark mit denen die franzöſiſche
Aktion in Amerika betrachtet werde. Die amerikaniſche
Regierung habe außerdem beſonderen Wert darauf
gelegt, es klar zu machen, daß Frankreich während
der ganzen Zeit in voller Kenntnis der Haltüng der
Vereinigten Staaten gehandelt hat.

Zur Lage.
Proteſekundgebung durch Arbeitsruhe. Die Spit

zenvorganiſationen der Gewerkſchaften haben beſchloſ
ſen, eine Kundgebung der Arbeitnehmer aller Partei
richtungen zu veranſtalten, um deren geſchloſſene Stel
lungnahme gegen die franzöſiſchen Gewaltakte zum
Ausdruck zu bringen. Die Vertreter aus dem Rhein
land und aus dem Ruhrrevier traten dafür ein, einen
Proteſtſtreik zu proklamieren, der im Bergbau min
deſtens eine halbe Tagesſchicht umfaſſen ſolle, und
die Arbeiter der Kruppſchen Betriebe, deren Stim
mung beſonders erregt iſt, ſtellten noch erheblich weiter
gehende Forderungen. Man beabſichtigt nun, am
Montag in allen deutſchen Städten die Arbeit für
15 30 Minuten zu unterbrechen; auch auf der
bahn ſoll eine Arbeitspauſe eingelegt werden.
Die Januargehälter. Jm Reichsfinanzminiſte

rium ſind Mittwoch die Verhandlungen mit den Spitzen
organiſationen über eine Angleichung der Bezüge der
Beamten und Angeſtellten der Reichsbehörden an die
Teuerungswerhältniſſe dahin zum Abſchluß gelangt, daß
eine Erhöhung der Geſamtbezüge im Monatsdurch-
ſchnitt des Januar von etwa 30 Proz. ſtattfinden ſoll.
Das Reichskabinett hat bereits zugeſtimmt.

Trauergottesdienſt in den Kirchen
Berlin, 11. Januar. Jm Rahmen der von der

Reichsregierung angeordneten Volkstrauer iſt von den
kirchlichen Behörden für Sonntag, den 14 d. M., eine
Trauerkundgebung in den evangeliſchen Kirchen
Deutſchlands in die Wege geleitet worden.

Der litauiſche Putſch.
Königsberg, 11. Januar. Nach einem von groß

litauiſcher Seite verbreiteten Manifeſt wurde der frü
here Landesdirektor Simonaitis zum „Präſidenten des
Memelgebiets eingeſetzt und der Staatsrat und die
Landesdirektion abgeſetzt.“

Englands rein abwartende Haltung.
London, 11. Jan. Das Kabinttt dürfte heute beſchließen

eine rein abwartende Haltung einzunehmen und Amerika
Beiſpiel in der Abberufung der Truppen nicht nachzuahmen
Die Politik der Regierung wird beherrſcht von dem Wunſche
alles zu vermeiden, was deutſcherſeits als Parteinahme für
Deutſchland ausgrlegt werden könnte, Frankreich die Rück
zugslinie möglichſt lange offen zu halten und Lauſanne nicht
zu gefährden. Jm Gegenſatz zu der offiziellen Leiſetreterei
nennt Daily Chronicle die neue Jnvaſion in Deutſchland
ein Verbrechen gegen den Frieden Europas und ihre Motive
rein militäriſch und annez oniſtiſch.

Aumuerikas Warnnug.
Newyork, 12. Jan. Newyork World berichtet aus

Waſhington Das Staatédepartement gab die vorher ver
ſchwicgene Tatſache bekaunt, daß es Frankreich mitgeteilt
habe, es würde die amerikaniſchen Truppen vom Rhein zu
rückfahren, wenn Frankreich ſrine Trohung hinſichtlich des
Einmarſches ins Ruhrgebiet ausführe. Newyork Herald
erfährt, keine Stimme des Proteſtes ſei im amerikaniſchen
Kongreß gegen die Aktion des Präſdenten Harding laut

KRismek.
Roman von Max von Weißenthurn

32 (Rachdruc verboten.
Dieſer Brief war es, der S juldbekenntnis und

Sühne zugleich enthaltend Frau bhard naturgemäß
auf ar tiefe erſchüttert hatte und der doch vor allem
den Wunſch in ihr wachrief, den Mann, der einſt ihrem

rzen ſo nahegeſtanden, ſo weilt als möglich zu ſcho
Zen, eben um der Liebe willen, die ſie für ihn gehegt,
und die wenn ſie bei der Wahrheit bleiben wollte,
ja auch jetzt noch in einem verbörgenen Winkel ihres
Herzens lebte, wenn ſie auch Jahre hindurch namen-
es darunter gelitten, daß ſie hatte aufhören müſſen,

ihn zu achten. eMußte ſie dem Sohne die volle Wahrheit offen
Haren? Konnte ſie ihn nicht dem Vater zuführen,
vhne daß er deſſen Schuld ahne?

Aber tat ſie das, wie ließ ſich dann erklären,
daß Paul ihn jahrelang für tot gehalten, daß ernicht von ſeiner Exiſtenz gewüßt? Und war es nicht
Kuvererſeits ein großer Zug ihres Gatten, daß er vor

inem Kinde ſeine Schuld nicht beſchönigen wollte,
ſondern alles ſo hinſtellte, wie es tatſächlich geweſen,
um dem jungen Manne als warnendes Beiſpiel zu

dienen h neAlle dieſe Fragen waren es, die mit beängſtigen
der Lebhaftigkeit auf ſie einſtürmten und in ihr vor
allem den Wunſch wachgerufen hatten momentan den
Srief vor Paul zu verbergen, damit ſie Zeit gewinne,

ruhigem Ueberlegen und zum Nachdenken über
Den Weg, welchen einzuſchlagen das Rechte wäre. Des

wurde ihr Emmas Eintritt zur Rettung, an die
ſie ſich klammerte. Das junge Mädchen war ver
läßlich, dieſes ſollte den Brief aufbewaähren, bis ſie
Zeit und Gelegenheit gefunden, über das nachzudenken,
Foas Paul gegenüber zu tun das richtige ſei.

Zeit und Gelegenheit! Das Schickſal hatte es
anders beſtimmt. Als Paul gegen Abend ankam, fand
er den kleinen Haushalt ſchon in größter Aufregung,
Denn bei Frau Ebhard hatte ſich nach einem ſchweren
Ohnmachtsanfall ein hisiges Fieber eingeſtellt, bei dem

wenigſtens momentan das Bewußtſein ſchwand und
ſie an furchtbarer Herzbeklemmung litt. Emma hatte
in Angſt und Sorge einen Arzt herbeigerufen und dieſer
erklärte, daß es ſich jedenfalls um eine ernſte Krank
heit handle, er aber eine beſtimmte Diagnoſe noch
nicht ſtellen könne. Ex verordnete kalte Umſchläge,
verſchrieb auch eine Arznei, die beruhigend wirken
ſollte, meinte aber, daß ſich fürs Erſte nichts anderes
tun laſſe, als abzuwartel, ehe man ſich ein Urteil
bilden könne.

Paul war denn auch nicht wenig erſchüttert, bei
ſeiner Heimkehr die geliebke Mutter krank zu fin
den und zu hören, daß es ſich zweifelsohne um Er
ſteres handle. Er ſtellte bange Fragen an Emmnga, ob ſie
wiſſ v irgend ein äußerer Anlaß ſchuld an dieſem

rwärteten Leiden ſei, und als ſie
ch er ſich erſt recht den Kopf,

Und machte ſich Vorwürfe, daß er die Mutter zu viel
ſich ſelbſt überlaſſen habe, und dadurch die Möglichkeit

en, daß ſie weniger als wünſchenswert
d ihrer Geſundheit geachtet.

z Stunden und Tage vergingen, in denen
Ler Soht ſo viel als nur irgend möglich, am Lager
der Mutter weilte. Der Arzt hatte die Erkrankung

des Rervenfieber erklärt, bei dem Medi
eſentlichem Belang ſein konnten

e Pflege, kühlende Getränke
was ſich zur Hebung des

bringen ließ. Jm übrigen, ſo er
zller Beſtimmtheit auf die ſonſt

kräftige Natur Ser die ſich ſchort wieder
zur Ecſundheit durchringen werde

Und ſo war es auch. nach Tagen und Nüchten
der bangen Sorge, der zitternden Freude über jede
geringfügige Beſſerung, die ſich in dem Befinden der
Seidenden zeigen wollke, brach endlich der Morgen an,
wo ſie mit klaren, hellblickenden Augen im Bette
lag und mit zärtlichem Geſichtsgusdruck zu dem Sohne
hinüberſah, in deſſen Zügen man deutlich leſen konnte,
daß Angſt und Sorge ihm nicht fern geblieben.

Ein glückliches Lächeln Umſpielte die Lippen der
Geneſenden, aber gleich darauf trat ein ernſter, be
ſurater Ausdruck in hre Küg e e

chen und un
ruhig verneinte, 3

abſolute Ruhe, ſor
waren feſt das
Uebels in Anwendu:
klärte er, hoffe er n

Ich habe dir vier zu ſagen, mein Junge, und
du wirſt viel Ernſtes erfahren, Dinge, von denen
du bisher nichts wußteſt, nichts wiſſen ſollteſt, die
einen Schatten werfen werden auf die ſorgloſe jugend-
liche Harmloſigkeit deines Lebens, die ich dir aber,
obgleich ſie ernſt und traurig ſind, nicht länger vor
enkhalten darf. Aber noch fühle ich mich zu ſchwach,
um davon zu ſprechen, noch mußt du mir Zeit laſſen,
etwas zu Kräften zu kommen, dann aber, dann ſollſt du
alles wiſſen, was mein Herz Jahre hindurch belaſtei
hat, und das doch jetzt wie eine Erlöſung über mi
gekommen. Eine kleine Spanne Zeit, mein Junge
und du ſollſt alles wiſſen bis dahin aber habe Geduld

Seit Wochen zum erſtenmal hatte Frau Ebhard
klar und zuſammenhängend geſprochen, aber ſie, die ſich
mühſam auf ihrem Lager aufgerichtet hatte und das
Haupt auf den einen Arm ſtützte, ſank nun plötzlich
merklich erſchöpft in die Kiſſen zurück während eine
ſo fahle Bläſſe ihre Züge bedeckte, daß Paul zu Tode
erſchrocken, eine Ohnmacht befürchtend, raſch ihre Schläfe
mit Eſſenz netzte, und ihr das engliſche Riechſalz unter
die Naſe hielt. Nach einigen Sekunden beſſerte ſich
ihr Zuſtand glücklicherweiſe wieder und mit einem
liebevollen Blick auf den Sohn ſprach ſie:

„Quäle dich nicht, mein Kind, es iſt nichts, nur
eine momentane Schwäche, die raſch vorübergeht, ich bin
eben noch nicht kampffähig und du mußt Geduld mit
mir haben!“

Wenige Tage ſpäter hatte Frau Ebhard ſich tat
ſächlich ſo weit gekräftigt, daß ſie dem Sohne die
ganze ſchmerzensreiche Geſchichte der Vergangenheit,
die ihr ſo viele heiße Tränen gekoſtet hatte. zu er
zählen vermochte. Jn ihrer vornehmen, milden Art
verſtand ſie es, ohne das begangene Unrecht mit cha
rakterloſer Schwäche zu beſchönigen, doch den Sohn
darauf hinzuweiſen, daß er nun und nimmer dazu
berufen ſein könne, der Richter des Vaters zu ſein.
Vielmehr ſolle er ſein Augenmerk darauf richten, an
zuerkennen, daß jener Unglückliche im Grunde genom-
men großzügig handle, wenn er nicht nur begangene
Schuld ſühne, ſondern auch ſich ſoweit demütige, dieſe
in ihrem vollen Umfange zu bekennen, damit, wenn



die Menſchlichkeit über Siegerwahn und Machtgier en
n

geworden. Die einzige Kritik beſtehe in der Forderungen
nach praktiſcheren Maßnahmen, um Frankreich zu überzeu
W daß Amerika die Anwendung müitäriſcher Macht miß

ge.
Dresden. Die ſächſiſche Regierung läßt zum Zeichen

der Empörung, der Entäuſchung und der Trauer über die
neue Gewalttat der franzöſiſchen Regierung am Sonntag den
14. 1. alle ſtaatlichen Gebäude halbmaſt flaggen.

Heydekrug. Heute früh wurde Heydekrug von ungefähr
400 Litauern in Zivil beſegt.

König Konſtantin von Griechenland F.
Palerms, 12 Jan. König Konſtantin von Griechen

land iſt an einem Gehirnſchlag geſtorben.

Gegen Frankreichs Vertragsbruch.
Kine Kundgebung des preußiſchen Landtags

Berlin, 10. Januar.
s preußiſchen Landtag, der heute zu ſeiner er

Ken Sitzung zuſammentrat, gab der Miniſterpräſident
Braun eine Erklärung zu der durch die franzöſiſche
Bewaltpolitik geſchaffenen Lage ab. Er führte aus,
man habe vor Weihnachten, als das Haus ausein-
anderging, noch hoffen dürfen, daß die Vernunft und

r und den Leiden des ſchwerbedrückten deutſ
Volkes endlich ein Ziel ſetzen würden. Dieſe Hoffnung
hat getrogen. Der Mann, der zur Zeit die Geſchicke

des Franzöſiſchen Volkes leitet, und der ſchon ſo viel
Unheil über Europa Zebracht hat, ſcheint nicht eher
ruhen zu wollen, als bis er ſein Kriegsziel,

vie Zerſtüchelneng des Deutſchen Reiches
und die Vernichtung ſeiner Wirtſchaft erreicht hat.
Unter dem Vorwande, Deutſchland habe die ihm durch
das Friedensdiktat auferlegten Holz- und Kohlenlie
ferungen abſichtlich nicht voll erfüllt, wird eine An
zahl franzöſiſcher Diviſionen mit ihrem ganzen furcht
baren Kriegsgerät in bisher unbeſetztes deutſches Ge
biet geſandt, deſſen friedliche, nur dem wirtſchaftlichen
Wiederaufbau ihres darniederliegenden Landes lebende
Bevölkerung damit den ſchrecklichen Leiden einer feind
lichen Jnvaſion ausgeſetzt wird. Was ſeit Jahr und
Tag dem rheiniſchen Volke angetan wird und nunmehr
auch noch auf die weſtfäliſche Bevölkerung ausgedehnt
werden ſoll, geht weit über das ſelbſt bei kühnſter
Auslegung des Friedensvertrages Zuläſſige hinaus.(Zuſtimmung.) Was jetzt im Ruhrgebtet von den fran

zöſiſchen Gewalthabern unternommen wird, iſt nichts
anderes als
ein ſchuöder Vertragsbruch und ein brutaler Ueberfall
auf eine friedliche Bevölkerung und iſt unter keinen
Umſtänden mit völkerrechtlichen Argumenten zu be
gründen. Das Vorgehen der franzöſiſchen Jmperialiſten
gegen die wehrloſe Bevölkerung des Ruhrgebiets wird

und das kann nicht oft und laut genug wiederholt
werden dem franzöſiſchen Volke nicht zum Segen ge
reichen; es bringt ihm keinen Nutzen, es iſt aber geeig
net. die Wirtſchaftskraft Deutſchlands auf das ſchwerſte
zu ſchädigen und den Wiedereinzug des wahren Frie
dens in Europa auf abſehbare Zeit zu vereiteln. (Sehr
richtig!)

Aus den Erfahrungen im Nheinlande wiſſen wir erbſen 18000. Peluſchken 29000 31 000. Ackerbohnezur Genüge, daß n 17 900 18 000. Widen 39000 32 000 Luvpinen an
der franzöſiſche Militaristn a 509 gelbe 23 26 000. Serradelta 38 000

nach ſo ruhmloſen Siegen über eine entwaffnete und
wehrloſe Bevölkerung keine Rückſicht auf dieſe und
ihre vitalſten Jntereſſen und Bedürfniſſe kennt. (Sehr
richtig Die Reichsregierung und die mit ihr in vol-
lem Einvernehmen arbeitende preußiſche Staatsregie-
rung werden alles in ihrer Macht Liegende tun, um
der ſchwerbetroffenen Bevölkerung des neubeſetzten Ge
bietes beizuſtehen. (Beifall.) Den nunmehr unter das
Joch des franzöſiſchen Militarismus geratenen braven

öhnen des Rheinlandes und Weſtfalens rufe ich auch
von dieſer Stelle zu: „Haltet aus, laßt euch nicht
u Unbeſonnenheiten hinreißen und vergeſfet nie, was
r. eurem preußiſchen, eurem deutſchen Vaterlande

ſchuldig ſeid!
S Die vielfach von Kommuniſten unterdrorhenen

Ausführungen des Miniſt wurden von der
Mehrheit des e mit ſt ſchem Beifall aufgenom
en. Auf Antrag des Alterspräſidenten Herold

vertagt ſich dann das Haus unter dem üblichen
der Kommuniſten his zum 17. Januar.

Hie Steuerabzüge.
Die Sätze, um die ſich der vom Arbeitslohn Gar

und Natural- oder Sachbezüge) einzubehaltende Be
trag von 10 v. H. des Arbeitslohnes ermäßigt, betra

von nun an bei jeder nach dem 31. Dezember
1922 erfolgenden Zahlung von nach dem 31. Dezember
1922 fällig gewordenem Arbeitslohn

1. für den Arbeitnehmer ſelbſt monatlich 200 M. (bis
her 40 M.),2. für die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende
Ehefrau mon 200 M. (bieher 40 M.),

3. für jedes zur haltung des Arbeitnehmers

Berückſichtigung zugelaſſenen mittelloſen Angehvrigese monatl 1000 M. (bisher 80 M.),
4. Se Abgeltung der nach Paragr. 13 zuläſſigen Abzügi

3 C s erottenpautolat monatlich 1000 M. (bisher

Bei wöchentlicher Lohnzahlurig ergibt ſich fol.
ſender Umrechnungsſatz:

monatlich wöchentlich
Einzelſtehender Arbeit nehmer 1200 288
Berheirateter Arbeitnehmer 4400 336
witwer mit 1 Kind e 2200 528GBerheiratet mit 1 Kind e 2400 576z Verwitwet mit 2 Kindern 3200 V 768
BVerheiratet mit 2 Kindern 3400 816
Verwitwet mit 3 Kindern 4200 1008BVerheiratet mit 3 Kindern 4400 d 1056
Verwitwet mit 4 Kindern 5200 1248
Verheiratet mit 4 Kindern 5400 1296Verwitwet mit 5 Kindern 6200 1488
Bei täglicher der Umrechnungsſatz

4 Hundertſtel, bei zweiſtündlicher Lohnzahlung 1 Hun
dertſtel des Monatsſatzes, e S M

Handelsnachrichten.

Berliner Berichte vom 11. Januar.
Die Unſicherheit am Deviſenmarkt iſt noch

nicht gewichen. Es herrſchte durchweg Zurückhaltung
ſodaß der Dollar keine allzu große Veränderungen er
fuhr Die amtliche Notierung ſtellte ſich auf 10 423.
Polennoten hörte mar mit 49. Jm Effektenfreiver
kehr war das Geſchäft ruhig

Auch an der Produktenbörſe herrſchte gleich
falls ziemliche Unſicherheit. Die Provinz hat ihre
Forderungen weiter ſtark erhöht, vermag dieſe jedoch
am hieſigen Markt nicht zurückzuſetzen. Soweit gehan
delt wurde, fanden die Umſätze zu etwas höheren, al
den geſtern notierte Preiſen ſtatt. Indeſſen blieb die
Geſchäftstätigkeit im allgemeinen ſehr wenig umfang
reich. Rauhfutter iſt an der heutigen Börſe nicht
notiert worden.

Der Stand der Mark.
S koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 11. 10. 1914I hollandiſcher Gulden 4119 4089 1.67 M.
1 belgiſcher Frank 655 638 0,80i daniſchr Krone 2099 2054 131 ſchuredi Krone 2788 2743 1,42I ittalterrt Lira 521 498 0,80I zigliſche Pfund 48378 47979 204 Dollar 10423 10234 4,203 ſiſcher Frank 715 702 0,801 iſcher Frank 1970 1955 0,80t tſchechiſche Krone 296 297

Waremmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen Märk. 19200 19600, Pomm. 18600- 19 200.
Roggen Märk. 18 200-13 400, Mecklenb. 18 100--18 400,
Schleſ. 18100--18 400. Gerſte Märk. 15400--16 200.
Hafer Märk. 15 300--15 900, Pomm. 15 000--15 400. Mais
loko Berlin 19 400. Weizenmehl (100 Kilo) 50 000——55 000.
Roggenmehl (100 Kilv) 470009-50 000. Weizenkleie 9600
bis 9800. Roggenkleie 9700 10 009. Raps 31 000 bis
32 000. Leinſaat 32 000-—34 000. Viktortaerbſen 38 000
bis 44000. Kleine Speiſeerbſen 28 000--29 000. Futter

7009. Vollhw. Zuckerſchnitzel 9700 10009). Kartoffelflo10 000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 4900 5000 en

Pravinz und Nachbarſtagken.
Tenchern, den 12. Januar 1933.

Trauerkundgebung in den Schulen. Ein Er
laß des preußiſchen Kultusminiſters ordnet für den
Fall des Einmarſches fremder Truppen in das Ruhr
gebiet an, daß am letzten Tage der Woche in ſämt
lichen preußiſchen Schulen die Schüler und Schüle-
rinnen auf den Ernſt der Lage hinzuweiſen ſind.
Dieſe Feier gilt dem Schmerz und der Empörung über
das Unrecht, das einem entwaffneten und wehrloſen,
ehrlich um die Erfüllung der ihm auferlegten Be
dingungen ringenden Volk durch die widerrechtliche Be
ſetzung ſeines heiligen Heimatbodens geſchieht. Sie
gilt dem treuen Gedenken an die Volksgenoſſen im
Weſten, deren Leiden unſer aller Leid ſind, und der
tiefen Trauer, die unſer Volk nur um ſo feſter in allen
ſeinen Gliedern zuſammenſchließen wird. Bei der
Anſprache an die Schüler und Schülerinnen ſind dem
Verſtändnis der Jugend entſprechend die Kundgebungen
des Reichspräſidenten ſowie des Reichskanzlers und
des preußiſchen Miniſterpräſidenten in geeigneter Weiſe

henden. Die Trauerkundgebung iſt Son
htoſtunde zu legen. Danach iſt der

minderſährige Kind ohne eigenes Arbeiteei kommen
S bezw nicht über 17 Jahre alke Kind mit eigenem4 7 Je Arbeitseinkommen oder für jeden vom Finanzamt zur denn wir haben kaum

ſtreiten iſt es
e

die Stunde der Verſuchung in der einen
oder in der anderen Form an ihn herantrete, das
Bekenntnis des Vaters ihm als warnendes Beiſpiel
gelte und ihn daran hindere, eine abſchüſſige Bahn zu
betreten.„Hier,“ fuhr ſie fort, ihm den Brief in die Hand
legend, den ſie von Emma zurückerhalten, „hier haſt
du die Blätter, die dein unglücklicher Vater mir ge
ſchrieben, und die dir Einblick gewähren in das, was
er denkt und leidet. Lies ſie und überlege dann
ruhig, was zu tun deine Pflicht iſt. Jch hoffe, daß
die Verzögerung, welche durch meine Krankheit na
turgemäß eingetreten iſt, es dir nicht zur Unmög-
lichkeit macht, dieſe deine Pflicht zu erfüllen und ieh
glaube im voraus zu wiſſen,“ fügte ſie mit liebevollem
Lächeln hinzu, „wofür mein Junge ſich entſcheiden
wird. Sei groß, ſei gut, dann biſt du des Segens der
Eltern gewiß, der den Kindern Häuſer baut!“

„Du kannſt ruhig ſein, Mutter, ich werde in
allem, was ich rede und tue, mir dein mildes, gutes
Antlitz ſtets vor Augen halten und der Tatſache einge
denk bleiben, daß nicht der Richter vor dem Schuldigen,
ſondern der Sohn vor dem Vater ſteht.

S S

es ere c erdaß ſich die
waser s

ei Wochen
0nicht. t couſind ofp lich zu ſehen, dieſich ganz h 5 er n welken Blätt zerge s

ſo weiter, b
chen. Ein gar zu früher Fri
erwünſcht, denn daß der hi
nur zu bekannt. Zu
ſich ſchon die Haſen umh
anzuknüpfen. Es wäre Zu
Witterung günſtig wäre. J
ganze erſte S
vernichtet worden.

Zwei Pfand Zucher im Januar. Die im Ja
nugar an die Bevölkerung Preußens zur Abgabe kom
mende Zuckermenge beträgt 2 Pfund für jede Perſon,
und zwär wird die Januarkarte A und die Januar-
karte B mit je einem Pfund beliefert. Unberührt hier

re allerdi
vote nachkormmt, iſt

gen Sagaten treiben
inen, zarte Bande

aß ihnen die
ſt faſt der
ſſe Wetter

an Apotheken und Drogerien, die Belieferung der
Gaſtwirtſchaften, und die Zuteilung an Säuglinge,
ſtillende und werdende Mütter und Wohlfahrtsan-
ſtalten. Eine Abgabe von Zucker auf die noch vor
handene Sondermarke B erfolgt im Monat Januar
nicht.Fortſetzung folgt.

dis 44 000. Rapekuchen 13000. Trogenſchnitel 6700 bis

von bleiben die Zuckerzuweiſungen für Rezepturzwecke

Die neuen Poſtgekübren. Vom 15. Januar an be
tragen die Gebühren für Poſtkarten im Ortsverkehr 10
Mk. im Fernverkehr 25 Mk.,

für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 20 Mk.
über 20 bis 100 Gramm 30 Mk., über 100 bis 250 Gr.
50 Mk., im Fernverkehr bis 20 Gramm 50 Rk.,
über 30 bis 100 Gr. 70 Mk. über 100 bis 250 Gr. 90 M.

für Druckſachen bis 25 Gr. 10 Mk., über 25 bis 50
Gr. 20 Mk., über 50 bis 100 Gr. 30 Pek., über 100 bis
250 Gr. 50 Mk., über 250 bis 500 Gr. 70 Mk., über
500 Gr. bis 1 Kilogr. 90 Mk.,

für Auſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchſters fünf Worten nie
dergeſchrieben ſind, 10 Mk.,

für Geſchäfispapiere und Miſchſendungen bis 250
Gramm 50 ek., über 250 bis 500 Gramm 70 Mk., über

500 bis 1 Kg. 90 Mk., efür Warenproben bis 250 Gr. 50 Mk, über 250 bis
500 Gr. 70 Mk.,

für Päckchen bis 1 Kg. 100 Mk.,
für Pakete bis 8 Kg. Nahzone 200 Mk. Fernzone

400 Mk., 9 bis 5 Kg. 300 reſp. 600 Mk. 5 bis 6 Kg. 360
reſp. 700 Mk., 6 bis 7 Kg. 400 reſp. 800 Mt. 7 bis 8
K. 450 reſp. 900 Mk., 8 bis 9 Kg. 500 reſp. 1000 Mk.,
Mek., 9 bis 10 Kg. 550 reſp. 1100 Mk. uſw.

Berdoppelung des Perſonentarifs am 1. Februar.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Der Ständige Ausſchuß

des Reichseiſenbahnrats erkannte am Mittwoch mir allen
gegen zwei Stimmen die Notwendigkeit der Erhöhurg der
Perſonentarife zum 1. Februar d. J. um 100 Prozent.

S 3000- bis 5999 fache Gütertarife. Die Tarif
politik der Reichsverkehrsverwaltung wurde im bayeri-
ſchen Landtag einer ſcharfen Kritik unterzogen. Den
Anlaß bot eine demokratiſche Jnterpellativn. Der In
terpellant wies nach, daß die Gütertarife heute das
3000- bis 5000 fache der Vorkriegszeit betragen und
daß dadurch der geſamte Wirtſchaftskörper erſchüttert
werde. Verkehrsſtockungen, Betriebseinſchränkungen
und Arbeiterentlaſſungen ſeien die Folgen dieſer Ta
rifpolitik. Der Vertreter der Regierung betonte, daß
die bayeriſche Regierung den weiteren Ausbau des
Staffeltarifſhſtems, dis IJndividualiſierung der Güter
tarife und die Schaffung von Ausnahmetarifen fordere
Sie trete dafür ein, daß bei der Bemeſſung der Tarife
auch auf die Lebensnotwendigkeiten der deutſchen Rand
gebiete Rückſicht genommen werden müſſe. Jm Rah-
men der Einheitlichkeit der Tarifvolitik des Reiches
müſſe ſich auf vielen Gebieten eine dezentrale Selb-
ſtändigkeit der Zweigſtelle München ermöglichen laf

ſen. Bedauerlicherweiſe ſeien aber in dieſer Hinſicht
noch recht wenig Exfolge erzielt worden. Die Tarif
erhöhungen der Reichseiſenbahn bewegten ſich im we
ſentlichen innerhalb der allgemeinen Preisſteigerun
gen. Die Reichsbahnverwaltung habe erfreulicherweiſe
mitgeteilt, daß ſie der Einführung von Ausnahmeta-
rifen in Fällen dringenden örtlichen Bedürfniſſes nicht
grundſätzlich ablehnend gegenüber ſtehe

Fahrkarten ohne Preisaugabe. Vom 1. Januar
ab werden, nachdem ein derartiger Verſuch in Süddeutſchland
gute Ergebniſſe erzielt hat, alle fertig gedruckten Fahrkarten
nach Reichsbahnſtationen, alſo neben ben einfachen Karten
auch die Zeitkarten, Sonntagskarten, Arbeiterrückfahrkarten
uſw. anſtatt des Fahrpreiſes nur die Kilometerzabl enthalten.
Der Fahrpreis wird auf Grund der Kilometerzahl in Ver
bindung mit einer Preisberechnungstafel bei Verabfolgung
der Fahrkarte vom Schalterbeamten ermittelt. Jm Verkehr
mit dem Auslande verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren
der Ausgabe von Fahrkarten mit Preisangabe

Borwitzige Frühjahrsboten, mehrere Maikäfer,
wurden uns dieſer Tage überbracht. Hoffentlich ſind fie ein
Beweis davon, daß wir auch weiterhin vor einem harten
Winter bewahrt bleiben.

Kininchenansſtelung. Die Ausſtellung der Kanin
chenzüchter des Kreiſes Weißenfels wurde ſtark beſucht, aus
dem ganzen Kreiſe und viele aus den angrenzenden waren,
da obendrein das Wetter günſtig war, zu dieſer Schau er
ſchienen. Der ſtarke Beſuch und das Jntereſſe, das den
ausgeſtellten Tieren gezeigt wurde, hat voll und ganz die

Mühe und Arbeit der Ausſtellungsleitung belohnt, auch iſt der
Verein finanziell auf ſeine Koſten gekommen. Bei der Preis
verteilung konnten viele ſchöne Tiere berückſichtigt werden,
es wurden 22 Siegerpreiſe, 63 Ehrenpreiſe, 99 L, 18 II.
u. 225 III. Preiſe verteilt. Die Behörden des Landkreiſ. Wei
ßenfels und der Stadt Teuchern, die Geſchäftslente der Stadt
Teuchern und viele Züchter des Kaninchen üchtervereins, hier
hatten Preiſe und Beihülfen gegeben. Jhnen ſpricht an
dieſer Stelle die Ausſtellungsleitung ihren Dank aus. Die
Ausſtellung wird manchen zum Halten von Kaninchen ange
regt haben, deshalb läd der Raſſekaninchenzüchterverein von
Teuchern alle Intereſſenten zu ſeinen Verſammlungen ein.

BVewertung der deutſchen Mark in Amerika am Don
nerstag abend mit 0,04 Friedenspfennig, demnach Dollar
bewertung 10 536 Mk.

Denke an deine Zukunft! Das gilt für Kna
ben, wie für Mädchen, die zu Oſtern die Scherle ver
laſſen. Es ſind noch elf Wochen bis zum 1. April,
ſo ſagen die einen, und das iſt noch lange hin. Es ſind
nur noch elf Wochen, ſo ſprechen die anderen, und
die gehen bald vorüber. Und die Geſtaltung der Zu
kunſt iſt heute nicht mehr ſo einfach, wie es auf den
erſten Blick erſcheinen will. Vor einem, vor zwei
Jahren hieß es, wenn du die Schule verläßt, bieteſt du
irgendwo deine Arbeitskraft an, wirſt mit tauſend
Freuden aufgenommen, bekommſt die Hände voll Geld
und gehſt vergnügt nach Hauſe, wenn die Arbeits
ſtunden vorbei ſind. So einfach iſt das aber heute
nicht mehr, wer gut verdienen und dauernde Arbeit
behalten will, der muß auch etwas leiſten. Die rein
mechaniſche Tätigkeit allein macht es nicht mehr, es
wird Wiſſen und Bildung verlangt. Allen jungen
Leuten beiderlei Geſchlechts iſt es zu wünſchen, daß ſie
ihren flotten Weg durchs Leben machen, aber r dürfen
nur nicht denken, daß man im Büro oder im Laden
vder in der Werkſtatt gerade darauf gewartet hat,
vaß ſich Fritz Peters oder Grete Krüger zur Arbeit
anbieten. Die große Konkurrenz in Handel und Wan
del, die ſich jetzt wieder bemerkdar macht, ſchafft
einen regen geiſtigen Wettbewerb unter allen, die ſich
an der Arbeit bekeiligen. Das Wiſſen iſt wieder Macht
ae)porden, darin liegt die Zukunkt.



geitz, 10 Jan.

erſchoſſen.

Naumburg

an der Ausübung
Beweismetrrials freigeſpro en.
derſelben Anklage die ſie ſich gelegentlich des Eiſenbahner
ſtreiks im Februar d. Js. zugezog n hatten, vom Amtsgericht

Weiß nfers freigeſpeochen worden.
Berufung dagegen eingelegt.

ſ. Jena Die
Stadt wird am
Speiſekar ten werden erteilt an

Sozialrentner,
ſtellt ſich bis auf weiteres auf täglich 30

25 Mark bei wöchentlicher oder monat
Dafür wird durchgängig ein Speiſe

menge von einen Liter verabreicht.
8. Jan. Am Donnerstäg ß

vor Aofahrt des 11.25 Uhr nach Leipzig. Plagwitz fahrenden
Zugte, wurde verſehentlich von einem Schalterbeamten beim
Wechſeln eines 1000 Markſch ines, anſtatt eines neuen
500 Markſcheines ein neuer 10 000 Matkſchein herausge
geben. Bei den vielen verſchiedenen Scheinen muß beim
Wechſeln die größte Vorſicht walten.

(Ein Lotomotidfährer als viel
eine Erbſchaft in Höhe von 52

guugsberrchtigte,
Der Speiſebetrag
Mark bei täglicher,

cher Vorauszahiung.

Lützen,

Torgar, 11. Jan.
facher Millionär.) Durch
Mill onen Mark wurde der
Stefan Weiß hier

abend beſchieden worden.

enken. läfſize Methylalkoholvergiftnuz. Bäim VerlaJe e B W trantk.en mehrere Arbeiter
von den in Fäſſern befindlichen R ſten, die offenbar Methyl

ſich dadurch ſchvere Begiftun

den auf dem Glogauer

alkohol enthielten und zen

gen zſonen ſind ſchwer erkrankt.

Der bei der Al gemeinen O tektanken
kaſſe beſchäftigte Hilfsarbeiter Krim hat ſich heute morgen

U ver ſeinen Biwegzrund iſt nichts bekannt.
Von der Berufungsſtrafkammer wurden

der Lo omotivfa rer Löſche, Bahnmeiſter Dittforth, Gewerk
ſchaf. shamter Haushäſter, Arbeite Güte und Bäüch rreviſor
Nietz, ſämtliche aus Weißenfels, von der Anklage der An
eizung zum Streik bezw. Behind rung von Bahnbeamten

ihres Dienſtes wegen nicht genügenden

Norſtandsküche
11. Januar im alten Schutz nhaus erbffret

„um wöohlhabe den r
ehrwäcdigen Ehepaar iſt dadurch ein ſorgenfreſer Leben

Weiß will der hieſigen katholiſchen
Krche von, dem unverhofften Reichtume zwei neue Glocken

Es ſtarben fünf Mann u d eine Rat.

Die Genannten waren von

Der Amtsanwalt hatte

und Wärmehalle der

Erwerbsloſe, Militärverſor
Kleinrentner, Renutenloſe

voriger Woche, kurz

penſtonſerte Lokomotivführer
Dem alt

Drei Per

Weitere Heraufſetzung der Löhne im Ruhrberzban.
Wie wir ſoeben erfahren, hat das in Berlin tagende Schieds
gericht zur Feſtſetzung der Löhne im Ruhrbergbant einen
Schiede ſpruch gefällt, der eine durchſchnittliche Erhöhung der
Löhne ab 1. Jannar d. Js von täglich 700 Mk. nd eine
weitere Lohnerhöhung von täglich 1000 Mk. ab 12. Jan.
vorſteht. Der Schiedsſpruch wu de unter Vorſitz des ba
diſchtn Arbeitsminiſters Dr. Engler gefällt

Wurſtfabrik in einer Abdeckerei. Der Beſitz'r der
Würzsurger Abdeckerei, Georg Stuermer, dec Monate hin
durch das Fleiſch von Tieren, das ihm zur Ubrauchbar
machung übergeben worden war, zur Axfertiguig von
Wurſtwaren verwendet hatte, wurde vom Würzburger Schöffen
gericht zu 8 Monaten 8 Tagen Gefängnis und 1500 Mak
Geldſtrafe verurteilt. Der Kutſcher Max Roth aus Pfarr
kirchen, der einen ſchwunghaften Handel mit dem Fleiſche
verendeter Tiere, das vornehmlich nach München gebracht
wurde, betrieben hatte, wurde vom Landgericht Paſſau zu 1
Jahre Gefängnis und 150 000 Mark Gildſtrafe verurteilt.

Die ſchweren Folgen einer Leichtfertigkeit. Berlin,
11. Januar. Als der Arbeiter Wrege in der Wohnung
ſeiner Schwiegermutter einen Granatnzünder zerfägte, explo
dierte dirſer. Wrege wurde ſofort getötet. Die in d mſel
ben Zimmer aneſende Chefrau und die Schwegermutt r
wurden verletzt.

Aullertei aus aller Welt.
ioltkes Gruft erbrochen. Jn die Gruft des

Feldmarſa alls Grafen Moltke in Creiſau bei Schweid
nitz iſt eingebrochen worden. Zwei Särge, u. a. auch
der des Feldmarſchalls, wurden gewaltſam aufgebro
chen und nach vergeblicher Durchſuchung nach Schätzen
durch die Diebe wieder notdürftig zugemacht.

Die Liebestragödie eines Defrandanten. Auf
der Burgruine Deſenberg in Weſtfalen wurde ein jun
ges Mädchen erſchoſſen aufgefunden. Wie feſtgeſtellt
wurde, handelt es ſich um die Tochter Marie eines Ho
teliers Sch. aus Frankfurt a. O., die von dem Kauf
mannslehrling Langebnik entführt worden war. Lan
gebnik hätte in Berlin einem Onkel 800 090 M. unter
ſchlagen und hatte ſich damit nach Frankfurt gewandt,
wo er das junge Mädchen kennen lernte. Dem Mädchen
mochte die Flucht mit dem jungen Manne leid ge

den Mut gehabt, ihr in den

men wurden und vorausſichtl

freigekommen, vhne irgend

Unfall eines deutſchen Dampfers.
in Florida (U. S. A.) wird gemeldet, daß dort 303 Paf
ſagiere des deutſchen Dampfers „Holſatia“, der bei
Carysfort (7) geſtrandet iſt, von einem franzöſiſchen
und einem amerikaniſchen Dampfer an

zu haben. Der Dampfer ſetzte
feine Mexikopaſſagiere in Ha
nehmen, um ſie an ihr Reiſeziel zu befördern.

Eine Fenerwerkskörperfabrik in die Luft geflo
gen. Jn der Nähe von Negpel iſt eine Feuerwerkskör
verfabrik in die Luft geflogen. Unter den zahlreichen
Trümmern entdeckte man bis jetzt ſieben Schwerver
wundete und einen Toten Man befürchtet, daß ſich
noch weitere Opfer unter den Trümmern befinden.

r dem Veven zu ſcheiden Laängebnik hat
je Entführte erſchoſſen, hat aber wohl ſelbſt nicht

Tod zu folgen.
Aus Miami

Bord genvm
ich in Havanna eintreffen.

Wie die HamburgAmerikaLinie ſelbſt mitteilt, iſt der
Dampfer „Holſatia“ nach kürzer Zeit bereits wieder

welchen Schaden erlitten
ſeine Reiſe fort und wird
vanna wieder an Bord

SgehTeuchern, Hotel zum Löwen.
Fonnabend, den 13.

Achtung Senſa ins

ober „Fraven, de

U berall größter Erfole
Tyt) über 100 Auff
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worden ſein. Das Paar hat dank den Plan aefaßt,

Vrotmarken Kusgabe.

Am Montktag,
2 3 Uhr werden in den

den 15 Januar 1923 nach. von
Bezrksſtellen die Brotmaw-

en für den Verſorgingszeitraum vom 15. bis 28. Ja
nuar 1823 ausgegeben. Die Brotmarkengusgabeſtelle
nan Bertholds Reſtaurant in nach dem 1. Schul
haus im Strinweg 2. Tür Zimmer

den 11. Jannar 1928.
Der Magiſtrat. Schilken.

Teuchern,

Nr. 9 verlegt.

Der Ra ſekaninchenzucht Verein Teu
chern u. Umg

alen GSebern un
e ſen bezw. BeS (henzrcht anläßz i

ſagt hiermit auf dieſem
d Spendern von Ehrenprei
ſfen zur Förderung der Kanin
ch der am hieſigen Orte ſtatt

Wege

gefandenen 3. Kreisverbandsschau ſeinen
beſten Dank

und wünſcht, daß dieſe Schau recht lange allen Beſuchern in

Erinnerung bleiben mög.

Mit Züchterzruß Di e Ausſtellungsleitung.

Die höchſten Preiſe für
Lumpen, Knochen, Alkeiſen und

Metlalle
zahlt

Heinrich Barwinsky, jun.,
Rahproduktenhandlung.

archinen w. Köppel.
Bettdecken, Tischdecken.

Haumburg, Weingarten 21.
Weißenfels, Kleine Kalandstr. 9 I.

preiswert

r

Kein Laden. e Otto

Bettüeher, Handtücher,
Hemden

noch billig
Görk Zeitzerſtr. 17.

KKreisarbeitsnachweis
Hirchliche Nachrichten dFeuchern,

am 2 Sonntade n. Ep.
4 1. 23)

Kollekte ſür das Paul Gerhardt
ſtift in Wittenberg

T uchern: Vorm. 10 Uhr.
Ofeipfr. Phgemann.
Nachm. 2 Uhr Kinder
dottes ienſt. Pfr. Leitzmann.

G öben Nachm. a Uh
Oberpfr. Plagemann.

Schelkan Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Litzmaänn.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Se ſacht werden
3 Mägde, 4 Kuechte, 8

Burſchen, Hausmädchen nach
Halle, Gerbſtedt, Bäcker
Schuhmache lehrling

Stellen fuchen:
1 Tiſchler, 2 Schneider, 1

Wirtſchafterin.

Hoſe zum Köwen)-
Sonvntag, d. 14. Januar von 6 Uhr an

Känstler Konzert.
Anstich von ff. Bockbier.

Um gütigen Zuspruch bittet Fr. Wentzke

h ä e

Werthold's Reſtaurank.
Sonngabend, den 13. und Sonntag,

den 14. Jannar

Bochkbierfest
ff. Bockwürstchen.

Hierzu ladet freundlichſt ein G. Ferthold.

Richard Schieke s Reſtaurant
Fonntag, den 14 nd Montag, den 15. Jannar

PreisSkat
Anfang nachm. 4 Uhr.

Spielreg el Einlage nach Uebereinkunft der Spieler.

Lade alle Spfeler höflichſt ein D. O.
Fär Speiſen und Getränke iſt geſorgt.

Sonntag und Montag Rasthratwünrste,

C Lichſſpiele Gaſthof Gröben.

Songtag, den 14 Jannar 1928
abends 8 Uhr

Das große Doppelſchlagerprogramm.

Gpfer der Ehe
Drama in 5 Akten.

z Die Wahrſagerin

e von ParisDrama in 5 Akten.
Zum zahlreichen Beſuch bittet der Beſitzer

h

men

ln

S

G rnSeonntag, den d. Jannar

fefanen Haus aflotte Musik.
Hierzu ladet freundlichſt ein G. Schmidt.

Anfang 4 Uhr.

Hauptverſammlung

Gaſtſpiel der Theater Geſellſchaft
Dir. Fritz Richar d, Dresden

Die Beichte einer Ausgeſtoßenen

Schauſpiel in 4 Aufzügen von Thilo Schmidt.
U S Leipaig Bitten

von der G ſellf haft

Deutſchl. mit dem größten Erfolg geſpielt
Preiſ der Plätze in Vorverka if: Sperr i

80 M. Steuer ex ra.
Vorver anf in „Hotel zum Löwen“.

e

Achtung! Oberwerſchen. Achtung!
Sonnktag, den 14 Jannar 1923

groſzer Ball
Wo wir alle von nah u d fern freundlichſt einladen

Arb. Geſ. Verein Gröben-Runthal,

Jaungr abde. 8 Uhr

Gaſtſpiel. Zeitgemäß

am Wege ſterb.

über 400 Mal in gruz

t 100 M., 2. Plitz

ver Wirt.

sten S.rosro.Idso Uo sog. orp sſſvys u
I pun agsidedsbunzrs? so an

r uuschkitum-y on anf jor s

M
Vereinigung ehem.!
Kriegsgefangener.

Sonntag, den 14 Jan.
1923 nachm. 4 Uhr

bépbralFsrsanun

im Vereinslofal. ö
Um zahlreiches Erſcheinen

bittet der Vorſtand.

Verein deutſcher
Schäferhunde

O. G. Teuchern u. Amg.
Sonntag, den 14. Jannar

nachm. 3 Uhr in Hotel zum

LöwenJahres

Wichtige Tagesordnung.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Pferde

zum Schlächten
kanſft zu denkbar böwſten Prei
ſen. Zahle pro Zent. Lebend

Gewicht bis 20000 Mk.
Roß Großſchächterei

Gebr Keßler, Weißenfels
Marienſtr. 21. Telefon 614

Guterhältenes

Chaiſelongue
zu verkaufen.

Benutzen Sie
ſtalt de teuren Zihnpaſta

mein bewährtes

Zahnpulver
zur Zahn und Mundpflege.

1Paket koſtet Mk. 30
Drogerie Curt Ei

Ein noch guterhaltener

Sportwagen
ſteht billig zu verkaufen. Zu

erfr. in d. Expd. d. Bl.

Pelz gefunden.
Abzuhol. bei Eug. Baer

Suche für Oſtern einen
Gärtnerlehrling

bei gewiſſenhafter Ansbildung
nd günſtigen Bedingungen.

G. Lautzſch
Gartenbaubetrieb.

Strebſamer Junge
Sohn achtbarer Eltern wird
für Oſtern dieſes Jahr als
Lehrling angenommen.

A. Günthenr,
Mechanikermſtr.

Weißenfels, Naumburgerſtr.

Wandkalender
uuf Karton

zu haben bei

Otto Lieferenz.

Kluge Frauen!
trinken mit Erfolg Bene-
diktentee. Zu haben bei

Schützenſtr. 10. Curt Eitze, PDrogerie.
Schriftlerrurg, Oruck ico r e Teuchern

S
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